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Vorwort

Handbücher pflegen das gesicherte Wissen zu kon-
densieren und den Forschungsstand abzubilden. Im 
vorliegenden Band ist das schwierig, da sein Gegen-
stand aktuell im rapiden Wandel begriffen ist: Wäh-
rend sich die deutschsprachigen Geisteswissenschaf-
ten in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts tenden-
ziell wenig für Religion interessiert haben bzw. diese 
im Rahmen einiger stabiler Theoriekonstruktionen 
wie etwa der literarischen ›Säkularisierung‹ oder ten-
denziell marginalisierter Gattungen wie der ›geist-
lichen Literatur‹ abgehandelt haben, hat sich die Si-
tuation in den letzten Jahren stark gewandelt. Gesell-
schaftlich wie wissenschaftlich ist das Interesse für 
Religion spätestens im neuen Jahrtausend außer-
ordentlich gewachsen und hat zu einer ganzen Fülle 
von Forschung geführt, die noch schwer zu überbli-
cken ist. Umso wichtiger und interessanter ist es, eine 
Zwischenbilanz zu ziehen.

Die Dynamik des Forschungsfelds liegt aber auch 
in der Sache, in dem Thema von Literatur und Religi-
on. Weil die jüngere Forschung ehemals stabile Ver-
hältnisse in Frage stellt, wird die Konjunktion mehr-
deutig: Literatur und Religion – das meint weder, dass 
es sich hier um zwei distinkte Bereiche handelt, die 
nebeneinander stehen und sich gegenseitig ›beeinflus-
sen‹, noch geht es (ausschließlich) um Religion in der 
Literatur, also um Religion als Thema oder Kontext 
von Literatur, noch um den ›Beitrag‹ der Literatur  
(-wissenschaft). Vielmehr muss die enge Verflochten-
heit und Durchdringung von Literatur und Religion 
deutlich werden: Es gilt, in der Literatur religiöse Pro-
blematiken und in der Religion literarische Verfahren 
sichtbar zu machen. 

Das komplizierte Verhältnis der beiden Titelworte 
betrifft dabei auch die Forschung. Auch hier erlaubt 
die Dynamik der Situation keine additive Interdiszip-
linarität, in der die beteiligten Disziplinen jeweils ›ih-
re‹ Gegenstände verwalten. Denn offensichtlich hat 
die hier zu behandelnde Thematik lange darunter ge-
litten, dass sie eben auf der Grenze der Disziplinen lag 
und daher aus dem Blick geriet. Literatur und Religi-

on, emphatisch gelesen, stellt diese Grenzen in Frage; 
das jeweils eine ist für das andere nicht einfach ein Ge-
genstand unter anderen, sondern betrifft das diszipli-
näre Selbstverständnis. 

Dementsprechend ist das Handbuch seinem An-
spruch und Beiträgerkreis nach interdisziplinär – auch 
wenn sein Herausgeber Literaturwissenschaftler ist 
und das Konzept (etwa in der Epochenauswahl) das 
nicht verleugnen kann. Aber es wird nicht kategorisch 
zwischen religiösen und literarischen Texten unter-
schieden, sondern auch gezeigt, in welchem Maße re-
ligiöses Wissen als textvermitteltes Wissen auf einer li-
terarischen Epistemologie beruht. Umgekehrt wird 
deutlich, wie auch nicht offensichtlich religiöse Litera-
tur als Archiv religiöser Probleme fungiert, indem sie 
Semantiken des Religiösen verwendet und neu ko-
diert. Zu vermuten ist, dass gerade moderne Literatur 
entscheidend für das ›Nachleben‹ der Religion in 
scheinbar ganz säkularen Zusammenhängen ist: Reli-
giöse Symboliken werden literarisch vermittelt zum 
Teil des kulturellen Wissens. Dabei richtet sich das In-
teresse besonders auf solche Texte und Phänomene, in 
denen sich religiöse Bezugnahmen mit anderen (poli-
tischen, ethischen etc.) verschränken. Denn gerade 
solche Mehrdeutigkeiten und Hybriditäten stellen ge-
läufige Unterscheidungen auf die Probe und machen 
deutlich, welchen grundsätzlichen Beitrag die litera-
turwissenschaftliche Expertise im Umgang mit Ambi-
guitäten zur gegenwärtigen Debatte über die Rückkehr 
der Religionen und das Postsäkulare leisten kann. 

Das Handbuch will einen Überblick über das For-
schungsfeld verschaffen, aber auch die Offenheit der 
Debatte repräsentieren. Die verschiedenen (diszipli-
nären, theoretischen etc.) Zugänge verschiedener Dis-
ziplinen wechseln einander ab – die dadurch entste-
hende Uneinheitlichkeit ist in Kauf zu nehmen, im 
besten Fall erzeugt sie eine produktive Spannung. Das 
Handbuch konzentriert sich auf den deutschen Sprach-
raum, konzeptualisiert die deutschsprachige Literatur 
aber komparatistisch und nimmt theoretische Anre-
gungen aus der internationalen Debatte auf. Im Groß-
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teil der Beiträge steht das Christentum im Vorder-
grund, aber auch jüdische und in geringerem Maße 
islamische, buddhistische und ›neureligiöse‹ Phäno-
mene werden thematisiert. Historisch handelt der 
Großteil der Beiträge von der Neuzeit, aber auch Texte 
des Mittelalters werden untersucht, einige Seitenbli-
cke fallen auf die antike bzw. biblische Literatur. 

Der Band wählt verschiedene Zugänge, die sich 
überschneiden und zum Blättern anregen sollen; 
Querverweise wurden dabei nur sparsam dort ein-
gesetzt, wo die Zusammenhänge nicht offensichtlich 
sind. Erklärungsbedürftig ist dabei zunächst ein Ver-
zicht: Kein eigener Teil ist der Motiv- oder Stoff-
geschichtliche und einzelnen Autoren gewidmet, da et-
wa die Motiv- und Stoffgeschichte biblischer Texte gut 
durch Kompendien und Enzyklopädien erschlossen 
ist und autormonographische Studien (›Religion 
bei  ...‹) ebenfalls verbreitet und leicht recherchierbar 
sind – in diesem Band etwa über das Register. Fünf 
Teile wählen unterschiedliche Herangehensweisen: 

I. Zugänge: Einleitend werden die verschiedenen 
theoretischen Diskurse über Religion, über Religion 
in der Literaturtheorie und über Literatur in der Theo-
logie umrissen, wobei sich die Problematik der Ge-
genstandskonstitution von ›Literatur‹ und ›Religion‹ 
bereits deutlich zeigt: Beide Konzepte sind nicht nur 
höchst mehrdeutig, sondern haben auch nicht immer 
unproblematische Verhältnisse zum je anderen. 

II. Diskurse: Die aktuelle Literaturwissenschaft lebt 
entscheidend von der Anregung aus anderen Diszipli-
nen und Diskursen. In ihnen sind wichtige Theorien 
über Präsenz und Repräsentation, Performanz, Politi-
sche Theologie etc. entwickelt worden, die auch für die 
literaturwissenschaftliche Beschäftigung mit der Reli-
gion höchst einflussreich geworden sind. Auch lässt 
sich in vielen Fällen eine Rückkehr der Religion in den 
Fokus der Aufmerksamkeit beobachten, die der jün-
geren Entwicklung der Literaturwissenschaft ähnelt. 

III. Konfessionen: ›Religion‹ existiert nicht abstrakt, 
sondern in Form von verschiedenen Religionen, die in 
der westlichen Moderne die Form von Konfessionen 
haben. Die Beiträge erörtern, welchen Platz Literatur 
in den konfessionellen Diskursen jeweils hat: Welche 
Literaturformen sind wichtig oder werden kritisiert, 
wie werden etwa Grenzen zwischen religiösen und 
nicht-religiösen Texten gezogen und wie verändern 
sie sich?

IV. Epochen: Auch historisch verhalten sich Litera-
tur und Religion höchst variabel zueinander, und we-

der literarische noch religiöse Äußerungen lassen sich 
abgelöst von ihren epochalen Bedingungen verste-
hen. Die Beiträge stellen das grundlegende Verhältnis 
von Literatur und Religion in den jeweiligen Epochen 
dar und zeigen auch, wie stark es oft die Konzeption 
und Erforschung der Epoche geprägt hat. 

V. Gattungen: Neben der Epoche ist auch die Gat-
tung eine zentrale Kategorie literaturwissenschaftli-
chen Wissens. Auch ›religiöse‹ Texte bedienen sich be-
stimmter Gattungsformen, auch ›profane‹ Gattungen 
sind oft durch ihre religiösen Ursprünge oder Funk-
tionskontexte bestimmt oder werden mit religiösen 
Begriffen diskutiert. 

VI. Figuren: Der letzte Teil des Handbuchs verfolgt 
in kurzen Beiträgen zentrale Figuren quer durch die 
Epochen, Gattungen und Konfessionen. Nicht eigent-
lich literarische Motive, verkörpern diese Figuren 
grundsätzliche epistemologische und poetologische 
Probleme, um die herum sich die Forschung der letz-
ten Jahrzehnte herauskristalliert und in denen literari-
sche und religiöse Fragen besonders eng aufeinander 
bezogen sind. 

Die Verbindung mehrerer Ebenen führt notwendig 
zu Überschneidungen, Doppelbelichtungen und Un-
schärfen und hat zudem empfindliche Lücken: ›über-
sehene‹ Themen und Beiträge, die aus kontingenten 
Gründen nicht zustande gekommen sind. Auch das ist 
nicht zu vermeiden und vermittelt Leserinnen und 
Leser hoffentlich die intellektuelle Aufregung, die hin-
ter den Beiträgen steht. 

Ich danke zunächst den Autorinnen und Autoren, 
die sich intensiv mit dem Thema auseinandergesetzt, 
oft überhaupt erst eigene Forschung geleistet haben 
und auch Revisionswünsche mit Geduld entgegen-
nahmen; ich verdanke der Arbeit sehr viele interes-
sante Gespräche und Korrespondenzen, die sich hof-
fentlich in der Zukunft fortsetzen. Ich danke den Kol-
leginnen und Kollegen am Berliner Zentrum für Li-
teratur- und Kulturforschung und anderswo, die mir 
bei Konzeption und Durchführung des Projekts im-
mer wieder mit gutem Rat zur Seite standen, allen 
voran Claude Haas und Kai Bremer. Ute Hecht-
fischer vom Metzler Verlag danke ich für die kon-
tinuierliche professionelle Unterstützung. Ein beson-
derer Dank gebührt Lisa Wilhelm, die beim Lektorat 
der Texte eine große Hilfe war und niemals die Über-
sicht verlor. 

Berlin, im August 2016 Daniel Weidner
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